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In der mittelalterlichen Profan-Archi—

tektur wurden befonders Terraffen, Altane,

Balcons und Treppen mit oft reichen

Brüf’tungen verfehen. Von reichf’cer Wir-

kung if’c u. A. die in Fig. 102 dargef’cellte

Bekrönung der füdlichen Vorhalle des

Münfiers zu Freiburg (aus dem Jahre 1620),

welche zugleich beweist, mit welcher Vor-

liebe man in einigen Gegenden Deutfch-

lands noch fpät-gothifche Formen ver-

wendete, in einer Zeitperiode, in welcher

fich die Kunf’c der Renaiffance fchon dem

Verfalle zuneigte.

 

   
 

 

 

Derartige eigenthümliche Formenver-

fchmelzungen traten fowohl in Deutfch«

land, als auch in Frankreich an den Bau-

werken der Renaiffance-Periode zahlreich

auf. Ganz befonders eigenartige Combi—

nationen zeigen uns in diei'er Hinficht die

Profanbauten Nürnbergs, Colmars etc.,

welche, wie z.B. an den Balufiraden des

(übrigens ganz in Renaifi'ance—Formen ge-

haltenen)Peller’fchen Hofes zu fehen, eben—

- falls ein zähes Fefihalten an den fchon

entarteten fpät-gothifchen Mafswerkbil-

dungen documentiren. Aehnliches zeigt

fich an einer Galerie im Geflert'fchen

Haufe zu Nürnberg (Fig. 103).

In Italien vollzog [ich der Uebergang „ 25—

von den mittelalterlichen zu den Renaiffance— Bm?„‘;rgm

Formen leichter und zwanglofer, was Säulen

neben anderen Motiven wohl darin haupt—

fiichlich [einen Grund haben dürfte, dafs

auch die Formenbildung des Mittelalters

   
Bekrönung der füdlichen Vox-halle am Münfter in diefem Lande faft durchweg eine ge_

zu Freiburg,

wiffe Verwandtfchaft mit der Antike zeigt.

Dies tritt z. B. an

den gothifchen Bau—

werken Venedigs

ganz fchlagend zu

Tage, welche doch

von allen italieni-

fchen Werken im

Allgemeinen den am

meif’ten ausgeprägten

. , gothifchen Charakter

Galerie am Ggß'ert’fchen Haufe zu Nürnberg. befitzen. SO befleht

 

 

   

 

 


